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Planungsverband unter neuen Vorsitz

bisherige Vorsitzende des Planungsverbands Äußerer Wirtschafts-
aum München, Herr Dr. Pestentofer, Dachau, - schied nach Beendigung
eines kcmmunalen Wahlamtes mit Wirkung zum 1. Juni 1 977 aus dan Ver-

usschuß aus.

läßUch etnes E^fangs zu Ehren von Dr. Pestenhofer im Alten Rat-
.us der Landeshauptstadt Manchen wurde eimial mehr auch die Bedeu-

;fcung des Verbandes hervorgehoben.

er Nachfolger, Herr Lanärat Schrittenloher aus Freising steht in-
Lschen bereits mitten in der Verbandsarbeit.

"Regionatbericht" für die Region Minchen erschienen

unmehr liegt der vom Bayerischen Staatsministerium für Landesent-
^wicklung und LhweltEragen sowie den Regionalen Planungsverband her-
usgegebene und von der Bezirksplanungsstelle bearbeitete Regional-

ichb un Druck vor. Seine Auslieferung an alle Regionsganeinden ist
olgt. In einem 112 Seiten umfassenden Text- und Tabellenteil und 1

inan 34 mehrfarbige Beilagen anfassenden Kartenteil werden darin mit
&mer Bestandsauf nähme die Ökologischen, wirtschaftlichen, kalturellen

sozialen Verhältnisse und Entwicklungstendenzen der Region darge-
stellt. An den Kapiteln Bevöikenmg und Wirtschaft hat auch die Ge-
schäftsstelle des Planungsverbands Äußerer Wiirtschaftsraum Minchen im
uftrag des Bayerischen Staatsministeriums für Landesentwicklung und

eltf ragen mitgatfirkt.
*

er Kegionalbericht ist in erster Linie Grundlage für die Ausarbeitung
ges Regionalplans. Er dient zudem den Landkreisen und Gometnden der Re-

ion für ihre teilräumlichen und Örtlichen Planungen. Darüber hinaus
ist der Regiomlbericht aber auch für die breite Öffentlichkeit eine
erste umfassende Darstellung der "HeUnat Region".

.



Biotop-Kartierung Bayern lie^t vor

Biotope sind natumahe Lebensstätten für Pflanzen und Tiere, z. B .

Ufergehölze, Trockenrasen, Feuchtgebiete, aber auch häufig Hecken
und Baumgruppen. Sie sind wichtig für die Stabilisierung_des_Na-
turhaushalts'und für die Erhaltung der Artenvielfalt in der Natur .

Eta^a 14 ooo Biotope wurden seit Herbst 1973 in Bayern (ohne Alpen- /

räum) kartographisch erfaßt und einzeln beschrieben. Das Bayerische
Landesamt für Uiweltschutz gibt die TSiterlagen (Biotopkarte 1: 5o oco
sowie Biotopbeschreibungen) an Gebietskorperschaften für den Dxenst-
gebrauch kostenfrei ab (siehe Bekanntmachung von: 28. 3. 1977, LUMBl
Nr. 3, Seite 55). Die Biotope müssen bei der Landschaftsplanung bfr-
racksichtigt werden. Für die Bezuschussung von go-neindlichen Land-
scJiaftsplänen ist ihre Etnarbeitung Bedingung.

nmier mehr Goneinden entschließen sich zur Landschaftsplanung

Gtenau vier Jahre ist jetzt das Bayerische Naturschutzgesetz alt, in
dessen Artikel 3, Absatz 2 die Verpflichtung zur Aufstellung von ge-
neüidlichen Landschaftsplänen verankert ist. Nach Kenntnis der Ge-
schäftsstelle verfügen von den Mitgliedsganeuiden des Planungsverbands
Äußerer Wirtschaftsraum derzeit 9 Gsneinden über einen Landschafts-
plan, bei 7 weiteren Goneinden befindet sich derLarldschaftsPlan-Ln
Bearbeitung; darüber himi^s haben 12 Ganeinden die Aufstellun^^e1^^
Landsch^ ?^^?S?^?^-i"^in^?? ??^e2?^^T/G^^i5'??\S?i^^n
ganeinsame Landschaftspläne auf, sei es un Huiblick auf die Gebiets
refonn, sei es aber auch, um in einer goneüisamen Planung deanatur-
räumlichen Zusamnenhängen (auf die Verwaltungsgrenzen bekanntlich in
den wenigsten Fällen abgestimnt sind !) besser Rechnung tragen zu
können.

s

Die bisherige Praxis mit dem neuen Instrument Landschaftsplan_hat
deutlich gonacht, daß Landschaftsplanung nicht als isolierte Fach-
Planung gesehen werden kann. Sie -ist ei. Teil ^ Ortsplanung^und
hat sich'daher auch mit anderen Ansprüchen und R)rderungen auselnan-
der zu setzen.

Modell Radwanderwege
^

Wie im Info Nr. 4 (15.11. 1976) angekündigt, liegt nun der behörden-
interne Karfcendruck vor. Der Regionale Planungsverband hat am
26. 7. 1977 beschlossen, Netzvorstellmgen Über Radwanderwege in den
RegionaLplan aufzunehmen und hat vorab die Landkreise und die Lan-
deshai^ptstadt Minchen um Stellungnahme bis zum 1. 11. 1977 gebeten.
An dieser SteFLe sei nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, daß es
sich bei dem Netzvorschlag um ein "Grundgerüst" an Randwanderverbin-
dungön auf bestehenden Wegen und Straßen handelt. Bis hin_zur Beschil-
derung soll hier insbesondere dem Ortsunkundigen ein Mindestangebot
vorgestellt werden.
Die Geschäftsstelle des Planungsverbands Äußerer Wirtschaftsraum
als Bearbeiter dieses Modells (un Auftrag des Unwelüninisteriums) legt
Wert auf die Feststellung, daß damit weder der goneindlichen Planungs-
hoheit noch der^rage der jeweiligen Trägerschaft vorgegriffen werden
darf.

Entsprechend der Örtlichen Situation können sich an dieses Netz wei-
tere vorhandene oder neu zu schaffende Wegeverbindungen anschließen»

Bekanntlich können auch diese temmunalen Maßnahnnen aus dem. Programm
"Freizeit und Erhslung" bezuschußt werden.
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Einzelhandelsversorgung in der Region - Gesamfcbericht MI Vorbereitung

Auf Veranlassung des Planungsverbands Äußerer wirtschafterau^Mmchen
wurde in den Regionsgoneinden (ohne Landeshauptstadt) von Regionalen
Planungsverband'elne'unfrage zur Einzelhandelsversorgung durchgeführt
(vgl. Info 5). BekannUich" soll diese Erhebung auch der besseren_Be-
urteilmg bei der umstrittenen Neaansiedlun? sogenamter Verbraucher-
markte dienen.

Einige Daten vorweg:
; In den 8 Landkreisen gibt es 56o ooo qm Verkauf sf lache im Einz&Lhan-
del (zum Vergleich: dle Landeshauptstadt MEmchen verfügt über ca .

1 Mio <?n). Bezogen auf je 1 ooo Etnwohner der LandkreisbevÖlkerung
ergibt sich folgendes Bild:
Landteels^lng'770 ^n. Freist 762 gn, Dachau 669 ep, Fürstenfdd-
brück 665 qm, Landsberg'a.Lech 585 <yi, "Ebersbecg 53o qm, Stamberg
5o3 qm, Landkreis Mmcheri 497 <?n *

Der wichtige Teil der Gesamtverkaufsf lache, nanllc:h der_des tJlg ^c^
Bedarfs7-stellt sich - wieder bezogen auf 1 ooo Eii-mohner - wie folgt
dar *

.

"Landkreis Erd^ 352 gn, Fürstenfeldbruck 29o ^, Freist J83 ep,
Dachau'275 c?n, Landsbecg a.Lech 242 qm, Lanäkreis Mmchen 236 cyi,
Ebersberg 221 qm, Stamberg 187 (^n.

Von den Landkceisganeinden haben 1/3 im Bereich destä91ichen Bedarfs
S einen Versorgungsgrad von weniger als 1oo qpn/1 ooojinwohner. Diese
Auss^etezieht'sldL-£Jen,GSie-d±^^^^^1nichts"ütec-die Einkaufsmäglichkeiten to einzelne Ganeindeteilen aus,
insbesondere in solchen, die ehemals selbständige Gemeinden waren .

*

Selbstverständlich darf bei all diesen Zahlen von der Quantität der
Verkaufsflächen nichb von vornherein auf die Qualität der Versorgung
geschlossen werden.
Sobald der Gesamfcbericht euischließlich der Zahlen der Landeshaupfc
stadt'Minchen vorliegt, werden wir uns daran tenühen, daß für toter-
essierte" Mitglieder^ausreichend ExerrpZare zur Verfügung stehen.

/

Zur Denkmalschutz-Diskussion

Anläßlich der Mitgliederversaramlung 1976 unseres verbandes_ln ;fr^ls^9
waden'AussdmitteTderAussteUung'-Ohne Vergangenheit _ketne ^Zukunft
gezeigt, in einan begleitenden Referat wurde versucht deatlichjujna
chen7wie sich ein richtig verstandener Denkmal schütz für den Pianungs-
verband Äußerer Wirtschaftsraum darstellt:

behutsamer Ungang mit gewachsenen Ortsbildem -
aber nicht Erhaltung um jeden Preis !

Die YerantwortlicheR3ueg^a^ed^^Gfrne:mde ^^J^^^^^8^^Urwelt-ist jji letzter Zeit'häufig infolge von Mißverständnissen nicht
voll wirksam geworden. Die Verantwortung fürdie Erhaltung ^unserer Un-
weit dariTaUerdings nicht allein der örtlichen Gemeinschaft aufgebilr-
det werden, - genauso verfehlt wäre es freilich, wollte man Tier
mehr'unbequfflie-'Entecheidungen auf die Schultern von Staatsbeamten la-
den. <t

Bei der neu entbrannten Diskussion um diese Fragen sollte eines nicht f,

ütersäien'werden: die Handhabung des bestehenden Bayerischen_Dentoal-
schutz-Gesetzes wirf für alle Beteiligten künftig leichter, da sich
das~Be.7ußtsein"m den Wert des überkammenen bei uns allen in den letz-
ten Jahren entscheiderä gehandelt hat.

t
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Verkehrsberuhigung in Wohnge.bieten gewinnt an Boden

Über das Thsna Verkehrsberuhigung wurde im Informationsblatt bereits
mehrfach berichtet. Euie Tagung im Mai d. J» in Kaufbeuren über Fuß-
gängerbereiche in Klein- und Mittelstädten hat allerdings emeut deut-
[lich garacht, daß man sich unter Verkehrsberuhigung zu unrecht häufig
nur die bekannten "Fußgänger-Zonen" als attraktive Einkauf sbereiche in
öer Ortsmitte vorstellt.

un hat erfreulicherweise auch der Deutsche Städtetag das Thema aufge-
iffen und dafür plädiert, sich gerade ui Wöhngebieten um Verbesserun-

,gen zu baruhen. ^

Hier ein gutes Beispiel aus dem Mtgliederbereich:
TaufkirchenA^andkreis Manchen. Ausschnitt: Bebauungsplan-Entwurf

i."ImMitterfeld", 1977, Entwurf Leitl/Hansjakob, München
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Ein Reüienhaus-Quartier von ca. 5o Häusern, durch euie 6,5o m breite
Straße erschlossen, die ausdrücklich keinen eigenen Bargersteig auf-
weist, also etne gemischte Nutzung vorsieht. Die Straße ist
bewußt an einigen Stellen leicht versetzt; diese Stellen sind durch

'l/^~^

Baurgruppen in der Straßenmitte deutlich markierfc .

le Geschäftsstelle des Planungsverbands Äußerer Wirfcschaftsraum München
aber leider immer noch häufig zu solchen Bebauungsplanen Stellung neh-

, die im Sinne veralteter Straßenplanung sogar ui Wöhngebieten dem
utofahcer gegenüber äoa Fußgänger eindeutig Vorrang einräumen* Eine sol-

ehe mißverstandene "städtebauliche Ordnung" schafft in der Regel einen
^erart übersichtlichen Verkehrsraum, daß u-iwitlkürlicb auch van diszipli-^

^.erfcen Fahrer schnell, zu schnell gefahren wird. (Bis vor kurzem wurden
ar hDchstämnigs Bäume in den sog. "Sichtdreiecken" beanstandet i)

.^

ie Geschäftsstelle regte aus diesen Erfahrungen daher wiederholt an, daß
die Gemeinden von den Planfertigem eine sorgfältige Planung gerade der
öffentlichem Bereiche mit dem Ziel einer VerkehrsbenXhigung fordern sollten.

13. 9. 1977
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